kung 


des Großherzogthuns Poſen. 


5 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
. ran bir a 1 ER 
Mittwoch den 18. Mai. 


K 3 Am 6. d. fand die achte öffentliche Berichterſtat⸗ 
: * tung über die Geſchaͤftsführung der Polniſchen 
Berlin den 15. Mai Des Königs Majeſtät Bank ſtatt. Nachdem der Staatksrath Morawski, 
haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Donalies Präſident des Landſchaftlichen Kredit⸗Vekkeins, und 
zu Inſterburg zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu er⸗ der General⸗Lieutenant Kurnatowski, Präfident der 
nennen geruht. N Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion, Reden gehalten 
Des Königs Maj. haben den Land- und Stadt: hatten, ſetzte der Pröſident der Bank, Staatsrath 
richter Meyer zu Fiſchhauſen zum Kreis⸗Juſtiz⸗ Lubowidzki, die bedeutendſten Vortheile auseinander, 
Roth für den Kreis Fiſchhauſen zu ernennen geruht. die 10 das Land aus * Operationen A Arni g 
Der General-Mojor und interimiſtiſche Comman⸗ tuts hervorgegangen. Er erwähnte nament ich de 
deur der gen Divifion, Freiherr ae, er Baues mehrerer Chauffeen, der Beendigung des den 
von Glogau hier angekommen. Niemen mit der Weichſel verbindenden Canals, die 
dem Landbau durch Einführung von Vieh aus Ruß⸗ 


e land U Abhuͤlfe und die Bewilligung von 

Ka I iR Darlehen zur Errichtung ven Magazinen, zu Ma⸗ 
r ſchinen⸗ Bauten und zur ee Berg⸗ 
Rußland. werks⸗ Anlagen. Hierauf verlas der Direktor der 


St. Petersburg den 7. Mai, Se. Mojeftät Bank, Herr Gluſzynski, die Berichterſtattung, aus 
der Kaiſer haben dem Miniſter⸗Staats⸗Sekretair welcher hervorgeht, daß die Vank dem oͤffentlichen 
des Königreichs Polen, General- Lieutenant Gras Schatz die bedeutende Summe von 3,709,120 Fl. 
bowski, den Wladimir⸗Orden erſter Klaffe verliehen. 29 Gr. eingetragen hat. 2 

Zur Bequemlichkeit der Einwohner ſowohl, als Großbritannien. 
auch der hierher kommenden Fremden, ſoll hier un⸗ London den 7. Mal. Obgleich Wakeley, Harz 
ter Antoriſation der Regierung im Mittelpunkt der bey und ein paar Andere ſeit einigen Wochen Mie⸗ 
Stadt ein Comtoir errichtet werden, wo man zu ne gemacht hatten, als wollten fie ſich von den Mi⸗ 
jeder Zeit über die in der Stadt und deren Umge⸗ niftern losſagen und dieſelben ihrem Schickſale übers 
bung zur Miethe frei werdenden Wohnungen und laſſen, bat doch die Maſſe der Radikalen gestern 
Quartiere Erkundigungen einziehen kann. Je nach Abend wieder gezeigt, daß ſie, wenn es die Au echt⸗ 
Bedürfniß werden außer dieſem Haupt⸗Comkoir haltung der Whigs gegen die Tories gilt, immer 

in den entlegeneren Skadttheilen Neben⸗Comtoirs noch bereit find, Bol zu bringen. Denn geftern 
errichtet werden. Das Comtoir ſoll Anfangs Juni Abend hatte Herr Grote ſeinen Vorſchlag e 
d. J. eroͤffnet werden. N Einführung der Ballotage bei der Wahl der Mit⸗ 
f Königreich Polen. Be des Unterhauſes erneuern ſollen; wahrſchein⸗ 
Nan arſchau den 10. Mal. Der General Graf ch aber, weil es ihm und ſeinen Freunden nicht 
effelrode iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. rathſam ſchien, in dieſem Augenblicke eine Spaltung 


>» 


U 


* 
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unter den Liberalen blicken zu laſſen, fanden ſich ſo 
wenige von den Radikalen ein, daß, als ein Mit⸗ 
glied den Sprecher aufforderte, das Haus zu zaͤh⸗ 
leu, nicht 40 Mitglieder zugegen waren und das 
Haus vertagt werden mußte und dadurch die ange⸗ 
khndigte Motion durch fiel. Die Times äußern gro⸗ 
ßen Verdruß darüber, (ein Beweis, daß das Ver⸗ 
fahren politifch war) und koͤnnen nicht begreifen, was 
die Engliſchen Radikalen zu ſolcher Nachſicht vers 
leiten kann. Indeſſen ſteht denſelben dieſen Abend 
eine härtere Probe bevor, da der Finanz-Miniſter 
ſein Budget entwickeln wird und dabei alle Einwen⸗ 
dungen gegen die beabſichtigte Verminderung (und 
nicht Abſchoffung) der Zeitungsſtempel⸗Gebühr zur 
Sprache und gewiſſermaßen zur Entſcheidung kom⸗ 
men müſſen. Doch möchte ich aus dem geſtrigen 
Verfahren ſchließen, daß die Radikalen ſich lieber 
dieſe Modification gefallen laſſen, als daß ſie, um 
die Miniſter in die Enge zu trelben, den Tories beis 
pflichten werden, dieſe Steuer unberührt zu laſſen. 
Manche werden über die Kühnheit erſchrecken, wel⸗ 
che die Wortführer der Katholiken (Geiſtlichen und 
Lajen zuſammen) in der Dubliner Review an den 
Tag gelegt haben, ſowohl in Bezug auf ihre politi⸗ 
ſchen Forderungen, als ihre Religion. In der Kri⸗ 
tik, welche diefelde über Raumer's England mittheilt, 
heißt es z. B., Alles, was mon jetzt mit dem Zehn⸗ 
ten vorhabe, ſeien bloß Palliative; die Katholiken 
in Irland würden nie ruhen, bis der Zehnte ohne 
Bedingung abgeſchafft ſei und ſtatt deſſen eine Grund⸗ 
ſteuer für die Beſoldung der Geiſtlichen und den Un⸗ 
terricht aller Religions⸗Verwandten angelegt wer⸗ 
de. Ob es klug war, den Tories in dieſem Augen⸗ 
blick einen ſo triftigen Grund zu ihrer Oppoſttion 
gegen den miniſteriellen Vorſchlag in die Hand zu 
geben, iſt die Frage; aber es iſt doch ehrlich und 
zeigt zu gleicher Zeit ein Vewußtſeyn von Stärke, 
das fie ihrer Sache gewiß machen muß. 
Der Neapolitauiſche Geſandte hat bei dem hieſi⸗ 
gen Conſiſtorialʒ⸗Gerichte eine Prozedur gegen den 
Prinzen von Capua eingeleitet. Letzterer bat naͤm⸗ 
lich eine Trauungs-Licenz zur Sanctiontrung feiner 


Ehe mit Miß Penelope Smith nachgeſucht, und- 


die geſetzlichen Erforderniffe würden auch richtig be⸗ 
funden worden ſeyn, hätte nicht der Geſandte ein 
N eingelegt, mit Beziehung auf die 

ullität jener Ehe kraft des Neapolitaniſchen Haus⸗ 
Geſetzes vom 7ten April 1822, welches durch den 
gegenwärtigen König unterm 12. März 1836. ber 
fiätigt worden mit der Hinzufügung, daß jede ohne 
Beſtimmung des Königs eingegangene Ehe Confis⸗ 
cation für die Uebertreter nach ſich ziehen würde. D 
Anwalt des Geſandten hob hervor, daß der Prinz 
kein domicirter Vrittifcber Unterthan ſei, während 
Dr. Luſbington für den Prinzen ſich darauf berief, 
daß fremde Geſetze ia England nicht gültig ſeyn 
koͤnnen, und daß Miß Smith eine Britiſche Unter⸗ 


er moͤgen ſich bemühen, mich durch ihre unge 


thanin fei, auch eine Zrauungd » Licenz unter dieſen 


Umſtanden nicht verweigert zu werden pflege. Das 
Urtheil des Dekans, Dr. Nicholls, iſt jedoch gegen 
den Prinzen ausgefallen. E 


un 


Von allen Seiten gehen Beſchwerden über die 


Spekulationswuth in Actien ein. Unter den Com⸗ 
pagnieen, die ſich neuerdings gebildet haben, befin⸗ 
den ſich nicht weniger als Beben Begräbniß: Gefelle 
ſchaften. Auch ift ein Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabri⸗ 
katlons⸗ Verein für das vereinigte Königreich 
entſtanden. Die Sache wird, vermuthlich im 
Parlamente vorkommen. 

Aus allen Häfen der Sudküſte von England lan⸗ 
gen Berichte uͤder die furchtbaren Wirkungen der 
Stürme während der drei eiſten Tage dieſes Mo= 
nats an. Mehrere Tage hindurch war die Verbin⸗ 
dung mit Frankreich ganzlich abgebrochen, da weder 
von der Frauzbſiſchen noch von der Englichen Küͤſte 
aus irgend ein Schiff den Hafen zu verlaſſen wagen 
konnte. Im Angeſichte von Ramsgate find mehrere 
Schiffe mit Mann und Maus untergegangen, und 
das Oampfſchiff „Victoria“ hat bedeutende Havarie 
erlitten. In Cowes find die Hafen- Quais ſtark 
beſchaͤdigt worden, und die See, welche eine 10 
Fuß ſtarke Mauer umſtürzte, ſchlug an mehreren 
Stellen Über die auf dem Quai ſtehenden Haͤuſer 
hinweg. In Brighton zerſchmetterte der Sturm 
die Fenfter, ſtürzte die Schornſteine von den Dächern 
herunter und warf ſogar mehrere Menſchen zu 
Boden, welche zum Theil bedeutend beſchaͤdigt wor⸗ 
den ſind. 


Um unſeren Leſern einen Begriff von dem bis⸗ 
weilen tollen Treiben bei den Unterhaus⸗-Sitzungen 
zu geben, entlehnen wir folgende Stelle aus einer 
Engliſchen Broſchuͤre. „Wenn ein Mitglied durch 
eine gedehnte Rede uͤber irgend einen Gegenſtand 
das Haus langweilet, ſo erſchallen, um ihn zum 
Schweigen zu bringen, von allen Seiten ſo ver⸗ 
ſchiedenartige Toͤne, daß Lord Brougham 
das Haus mit einer Menagerie vergleichen 
konnte. 
alle Veſchreibung find” Ein ſolches Veiſpiel ers 
eignete ſich am Schluſſe der letzten Sitzung. Als 
ein geehrtes Mitglied zu reden degann, erhob ſich 
ſchon das fürchterlichfte Toben im Haufe. „Ich. 
bin aufgeſtanden, Sir, ſagte er, (Spott: 
gelaͤchter, untermiſcht mit allen Arten thierifcher 

oͤne.) Ich bin aufgeſtanden, Sir, um zu 
erklären, daß ich — — (Oh! Ah! Boͤh! Ges 
bloͤke. Lautes Gelächter.) Die geehrten deren 
| itteten 
Unterbrechungen niederzudrücken, aber ich habe 
eine Dicht geaen meine Wähler — (Spott, Hab? 
nengekraͤh, Nieſen, Gaͤhnen und Gelächter.) 
ſage, Sir, ich habe Wähler, welche bei dieſer Ge 
legenheit erwarten, daß ich — (mich wieder ſetzen 


Es ereignen ſich dann Scenen, die uͤber 
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ſolle! Lautes Gelächter. Sie erwarten, Sir, daß 
ich bei einer Frage von ſolcher Wichtigkeit — (Oh! 


Ah! Uh! und lautes Gelächter. Der Sprecher ruft 


zur Ordnung!) Ich kann die geehrten Herren 
derſichern, daß ich mich durch ſolche — (Beufzen, 
Kräben, Nieſen, Murten, Bellen, Grunzen und 
andere Thlerſtimwes, nebſt ſchallendem Gelächter.) 
Ich berufe mich — (Kikerikt! Diesmal war das 


Krähen fo erſtaunlich natürlich, daß feld, die ge⸗ 


ſetzteſten Mitglieder nicht ihren Eruſt be⸗ 
balten konnten. Das „Zur Ordnung!“ des 
Sprechers ging in dem ſchallenden Gelächter unter.) 
Sir! Es iſt dies ein böchſt unpaſſendes Benehmen 
von Seiten einer Verſammlung, welche ſich ſelbſt 


(Mau! Wau! Lautes Gelaͤchter.) Sie, ich 


Wirte den geebrten Hera, der es fo gut verſtet“ <> 
(Miau! Miau! Lautes Gelächter!) Sir, ich for: 
dere Schotz von Ihnen, als Sprecher der Verſamm⸗ 
lung. (Der Spiecher erhob ſich, und rief in lavtem 
und erzuͤrntem Tone zur Ordnung, worauf der 
Larmen auch einigermaßen aufhörte.) Wenn die 
geebrten Herren mir erlauben, eine ein: 
RR zu machen, ſo will ich 
bre Aufmerkſamkeit nicht länger in Ans 
ſpruch nebmen, fondern mich nleder⸗ 
feßen. (Hauserſchütteruder Beifall.) Ich will 
nur ſagen, Sir, daß ich die Maßregel für 
gefährlich und verfaffungswidrig halte, 
und daber dagegen ſtimme. (Der geehrte 
Reduer ſetzte ſich unter dem lauteſten Beifall nıeder.) 


nen. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 27. April: „Die 
Hof⸗Zeitung hot die neue Zuſammenſetzung des Mi⸗ 
niſterlums noch nicht bekannt gemacht, aber wir 
konnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß es in die⸗ 
ſem Augenblick aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
Herr Mendizabal behält, die Präſidentſchaft des 
Conſeils nebſt dem Portefeuille der Finanzen; Grof 
von Almodovar geht vom Kriegs-Miniſterium zu 
dem der auswärtigen Angelegenheiten über und wird 
durch den General Rodil erſetzt; Herr Becerra ers 
hält das Miniſterium der Juſtiz, Herr Heros das 
des Innern und Herr Ferrer dos der Marine. 
Man ſiebt hieraus, daß das Miniſterium keine 
völlige Umgeſtaltung erlitten hat und es heißt, doß 
der Conſeils⸗Praͤſident Herrn Heros und nament⸗ 
lich Herrn Becerra noch durch Andere erſetzen wolle. 
Von Herrn Gonzalez iſt nicht mehr die Rede. Dieſe 


IR Zuſammenſetzung des Kabinets iſt wenig geeignet, 


den Wünfben der Majorität in der Prekuratoren⸗ 
Kammer zu genügen, die nur deshalb in den Pre⸗ 
mier⸗Miniſter drang, das Kabinet zu e je 
digen, weil fie dadurch eine Modiſtzirung des Re⸗ 


x fene yſtems und eine Tendenz zum Fortſchrikt 


5 
* 


u erlangen hoffte; allein das gegenwaͤrtige Mini⸗ 
erium erfüllt keine von dieſen Bedingungen. — 


a 
Cordova hat feine Entlaſſung nun definitiv einges _ 
reicht und hinzugefügt, daß er das Kommando der 
Armee nicht bebalten könne, ſo lange Herr Mendie 
zabal Minifter- Präfident ſey. — Die Koͤnigin iſt 
am 25. unerwartet hier angekommen.“ *. 

In dem Schreiben eines Offiziers det Brittiſchen 
Legion aus Vittoria vom 23, April, welches der 
Courier mittheilt, heißt es: „Vor einiger Zeit er⸗ 
ſchien bekanntlich in den Madrider Zeitungen eine 
von den Offizieren der Operations- Armee unter⸗ 
zeichnete Bittſchrift an die verwittwete Koͤnigin, 


Ihre Maj. moͤchte die dem Vernehmen nach einge⸗ 


jendete Nefignation des Generals Cordova doch ja 
nicht annehmen. Dieſes Dokument war in Auge 
drücken des übermaͤßigſten Lobes für den General 
Cordova, ſowohl in feiner Eigenſchaft als Feld⸗ 
herrn wie als Staatsmann adgefoßt und ging ſos 
gar fo weit, Ihre Majeſtaͤt zu verſichern, daß die 
Stabilität des Thrones ihrer Tochter von der Bei⸗ 
behaltung des Generals Cordova im Kommando 
abhaͤnge. Wenn ich Ihnen nun ſage, daß Cordova 
ſeloſt dieſes Dokument aufgeſetzt bat, ſo brauche 
ich nicht weiter über ſeine Charlatanerie, über die 
Servililät des Chefs, fo wie auch über die mili⸗ 
tairiſche Diktatur, welcher die Regierung unterwor⸗ 
fen iſt, mich auszulaſſen. Ob man ſich bemuͤht 
hatte, auch die Unterſchriften der Offiziere der Brite 
tiſchen Legion zu erlangen, will ich fürs erſte un⸗ 
unter ſucht laſſen.“ f 
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Brüſſel den 7. Mai, Der König und die Kö: 
nigin der Belgier, ſo wie die Fronzoͤſiſche Prinzeſſin 
Marie, ſind geſtern auf der Eiſenbahn von Ant⸗ 
werpen nach Schloß Laeken zurückgekehrt. Um 4 
Uhr fuhren Hoͤchſtdieſelben von der Station Borger- 
hout ab, und um 5% Uhr waren fie in Laeken, nach⸗ 
dem ſie ſich eine Viertelſtunde in Mecheln aufgehal⸗ 
ten hatten. Den hoͤchſten Herrſchaften, die in einer 
Berline fuhren, folgten in mehreren „Wagons“ die 
Minifter, die Hofchargen und die Behörden, 

Im Independant lieſt man: „Die Eiſenbahn in 
ihrem jetzigen Zuſtande wird nur ſchwer zum Trans⸗ 
port der Waaren dienen koͤnnen, und fie bietet ſelbſt 
für einen ſehr regelmäßigen Dienſt im Transport 

der Reifenden einige Unannehmlichkeiten dar. Das 
von Brüffel abgehende Eonvoi iſt genoͤthigt, zu Me⸗ 
cheln die, Vorbeifahrt des zur naͤmlichen Stunde 
von Antwerpen abgegangenen Convoi's abzuwarten. 
Tritt nun der geringſte Unfall auf der einen oder 
der anderen Section ein, ſo iſt der ganze Dienſt 
gleich unterbrochen; ein ſolchet Zufall würde ver⸗ 
drießlich werden, wenn es ſich um 400 bis 450 
Perſonen handelt, die men in der Verlegenheit lafa 
fen würde; dies iſt die Zobl der Perſonen, welche 
mehrere Male von Bruͤſſel und Mecheln am 4. 
Mal abfuhren. Es ift alſo fer. ſchuell eine zweite 
Bahn noͤthig, und mit, Vergnügen bemerkt man, 
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daß die Arbeiten zu ihrer Anlegung auf allen Punk: 
ten bereits begonnen haben und auf einigen ſchon 
ſehr vorgerückt find.’ 

In Antwerpen hat der Gouverneur der Provinz, 
Hr. Rogier, eine Rede an den Koͤnig gehalten, in 


der er auf die Vortheile hinweiſ't, welche Belgien 


aus ſeiner Verbindung mit Deutſchland durch die 
Eiſenbahn erwachſen werden. Der Koͤnig antwor⸗ 
tete, daß er ſtolz darauf ſey, den erſten Gedanken 
dazu angeregt und viele Vorurtheile deshalb befei: 
tigt zu haben. 
bald bis an die Deutſche Gränze verlängert zu ſehen. 
Ueber die Inauguration der 1 von Me⸗ 
cheln bis Antwerpen haben wir Folgendes noch 
nachzutrogen: Die Ingenieure Simons und de Rid⸗ 
der erhielten am Morgen den Leopolds-⸗Orden. Der 
Miniſter des Innern erklärte, daß im naͤchſten Jahre 
die Bahn bis zur Gränze vollendet ſeyn wird. — 
Auf der Eiſenbohn von Brüffel nach Mecheln find 
bis jetzt gegen 400,000 Perſonen gefahren. 
Deut fchlan d, 
Kiel den 8. Mai. Hier iſt ein „Programm, 
betreffend die Anlegung einer taglichen Perſonenpoſt⸗ 
Verbindung vermittelft Dampfwagen auf der Chauſ⸗ 
fee von Hamburg- Altona nach Kiel,“ erſchienen, 
wofür Se. Mojeſtät der Koͤnig von Daͤnemark ein 
ausſchließliches Privilegium auf 10 Jahre zugeſi⸗ 
chert hat. In dem, dieſem Programme anhängigen 
„Proſpektus“, heißt es: „Die Dampfwagen muͤß⸗ 
ten nach der Beſtimmung des Privilegiums täglich 
von Hamburg und Altona auf der Chauſſee nach 
Kiel, und taͤglich von dort zuruͤck nach Hamburg 


gehen. 
Oeſterreich. 

Wien den 7. Mal. (Schleſ. Ztg.) In den naͤch⸗ 
ſten acht Tagen erwartet man in Schönbrunn Ihre 
Majeftät die Frau Erzherzogin Morie Louiſe, re⸗ 
gierende Herzogin von Parma 167 welche bis künf⸗ 
tiges Spaͤtjahr daſelbſt verweilen und dann zur 
Vervollſtaͤndigung des Familienkreiſes bei den Kroͤ⸗ 

nungsfeierlichkeiten ſich nach Prag begeben wird. 

Seine Durchlaucht der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg, Vater des Gemahls der Koͤnigin 
von Portugal, hatte heute eine Konferenz, mit dem 
Staats⸗Kanzler Fürſten von Metternich. 

Die Herzöge von Orleans und von Nemours 
werden zu Anfang des künftigen Monats hier er⸗ 
wartet. Im Königl. Franzoͤſiſchen Botſchafts-Ho⸗ 
tel werden bereits Appartements zu ihrer vorlaufi⸗ 
gen Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt. Man glaubt 
jedoch, ſie werden elngeladen werden, in der Kaiſerl. 
Hofburg abzuſteigen. 

Dem Vernehmen nach iſt vorläufig beſtimmt, daß 
die völlige Aufloͤſung der Landwehr im Frühjahr 
1837 ftattfinden ſolle. 


wei z. 
Die Schaffhauſer Zeitung verlangt laut den 


Er hoffe dagegen, nun die Bahn 


Anſchluß Schaffhauſens an den Deutſchen Zoll⸗Ver⸗ 
ein, weil Schaffhauſen keine Pflicht habe, um der. 
Eidgenoſſenſchaft willen, der fein Wohl gleichgültig 
ſei, zu erſticken; etwaige Vorwürfe bei der Tagſoz⸗ 
zung ſolle man mit edlem Stolze ertragen. Der 
Waldſtäͤtter Bote, jeder Centraliſation obhold und 
jeder Spaltung im Intereſſe der Kantonal⸗Souve⸗ 
rainetät gewogen, nennt dieſe Stimme eine Acht va⸗ 
terläͤndiſche, nicht vom Schwindel der Luftſchloͤſſer⸗ 


Erbauer befangene. Darunter ſind Leute gemeint, 


wie det Erzähler Zeitung in St. Gallen), der einen 

Schweizeriſchen Zoll⸗Verein auf dem Wege des 

Konkordats vorſchlaͤgt. 
T 1 1 5 2 > 

Konſtantinopel den 16. April. (Allg. Ztg. 
Herr v. Piſani, welcher mit Ehipfangnalms 2 
Kriegs ⸗ Contribution von der hieſigen Ruſſiſchen 
Botſchaft beauftragt iſt, hat bereits 100,000 Duka⸗ 
ten erhalten und fie nach Odeſſa überführen laſſen. 
Bis zur Mitte künftigen Monats verſpricht die Pfor⸗ 
te, eine gleiche Summe abzutragen; fie iſt bemuͤht, 
ſich der Freundſchafts-Beweiſe Rußlands würdig 
zu zeigen, und nie hat ein ſo vertrautes Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Petersburger Hofe und dem Sultan 
ſtattgefunden, als in dieſem Augenblicke. — Meh⸗ 
med Ali hat abermals einen Theil ſeines jahrlichen 
Tributs eingeſchickt. Es ſcheint, daß die Finanzen 
dieſes Paſcha's beſſer geordnet ſind, als man ge⸗ 
woͤhnlich glaubt. Er iſt bekanntlich ein ſehr thaͤti⸗ 
ger Spekulant, und wenn er in der letzten Zeit im 
Felde nicht gluͤcklich war, fo ſoll er doch in kommer⸗ 
zieller Hinſicht gute Geſchaͤfte gemacht haben. Meh⸗ 
med weiß, daß der Nerv des Krieges Geld iſt, und 
daß beſonders im Orient es nur darauf ankommt, 
über volle Kaſſen zu gebieten, um den Sieg an feine 

ahnen zu feſſeln. Die Pforte hat daher alle Ur: 
ache, auf ihrer Hut zu ſeyn und einen Rival nicht 
zu verachten, der Meiſter in der Verſtellungskunſt 
iſt und mit eiſerner Beharrlichkeit ſeine Zwecke ver⸗ 
folgt. Dennoch zeigen alle hier getroffene Vorkeh⸗ 
rungen, daß man in den alten Schlendrian verfal⸗ 
len iſt und lediglich auf die Vorſehung vertraut. 
Es iſt wahr, man organiſirt, reformirt und ſucht 
Alles umzugeſtalten, allein damit iſt wenig für die 
Vertheidigung des Landes geſchehen, denn die neuen 
Anordnungen find mehr auf eine weit hinausliegen⸗ 
de . als auf die Gegenwart berechnet. 

Die Gazetta di Zara meldet aus Livno vom 
13. April: „Die Rebellen ſind in groͤßter Eile und 
unter dem Farmen von Musketen⸗ und Artillerie 
Salven von der Verfolgung des geängſtigten Bu 
dus Beg, welcher ſich glücklich auf das Oeſter⸗ 
reſchiſche Gebiet gerettet hatte, beutebeladen zus 
ruckgekehrt, und marſchiren nun nach Sarajevo, 
der Reſidenz des Weſirs. Was ſie dort eigentlich 
beabſichtigen, ſoll naͤchſtens berichtet werden. Die 
Lage der dortigen Bewohner iſt bedauernswürdig 


* 


denn feit Februar find.ale Gewölbe geſperrt und 
aller Handel hat aufgehoͤrt.“ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Die Regungen des Separatismus 
von der evangeliſchen Kirche, die auch in unſerer Pro⸗ 
vinz ſeit längerer Zeit ſich äußerten, haben noch im⸗ 
mer nicht ganz getilgt werden konnen, indem in 
mehreren Gränzkreiſen, namentlich dem Meſeritzer 
und Birubaumer, das ſtrafbare Konventikelweſen, 
aller Androhungen ungeachtet, noch fortdauert, 
und eine namhafte, wenn gleich nicht große Auzahl 
von Eingepfarrten, ſich von der evangeliſchen Kirche 
förmlich losgeſagt hat, und ihre neugebornen Kinder 
nicht von den Pfarrern der Landeskirche taufen läßt, 
ſondern die heilige Handlung ſelbſt vollzieht. Alle 
Milde und Belehrung hat bei dieſen Mebertretern der 
Geſetze bis jetzt nichts gefruchtet; ja, ſelbſt die an⸗ 
gewandte geſetzliche Strenge hat den erwarteten Er⸗ 
folg noch keineswegs gehabt. Mehrere dieſer Se⸗ 
poratiſten ſind in ihrer hartnäckigen Befangenheit 
ſogar ſo weit gegangen, die Erlaubniß zur Auswan⸗ 
derung nach Amerika nachzuſuchen, wozu ſie von 
Schleſien und der Neumark aus durch ſtrafbare Vers 
führer, die den ununterrichteten Leuten die gewerb⸗ 
lichen und kirclichen Zuftände in jenem Lande als 
hoͤchſt beneidenswerth vorſpiegeln, angeregt worden 
find. Moͤchten die armen Verhörten noch zu rech⸗ 
ter Zeit der Stimme der Vernunft Gehör geben und 
in ihrem Eatſchluſſe wankend werden, bevor die uns 
ausbleibliche Reue zu ſpät kommt! Möchten aber 
auch die boͤswilligen Verführer, die mit dem geiſti⸗ 
gen und leiblichen Wohl ihrer Mitbürger ein fo 
ſtrafbares Spiel treiben, ermittelt werden und der 
ganzen Strenge des Geſetzes verfallen. 


Der Dichter Michael Beer aus Berlin, wel: 
cher am 22. März 1833 in München ſtarb, hat ein 
Stipendium von 500 Rtlr. auf ein Jahr zum Zweck 
der Ausbildung junger Maler oder Bildhauer durch 
Reifen, namentlich in Italien, feſtgeſetzt. Die 
Bewerber um dieſes Reiſeſtipendium müͤſſen jedoch 
jüdiſcher Confeſſion und Zöglinge einer Deutſchen 
Kunſt⸗Akademie ſeyn. Die Berliner Kunſtakademie- 
ladet nun für dieſes Jahr die jͤdiſchen Künſtler zur 
Bewerbung ein; der Preisgegenſtand iſt ein Ge⸗ 
ſchichtsgemälde, ungefähr Ruß hoch, 23 — 2% 
Fuß breit, in Del, und ganze Figuren. Der ſpaͤ⸗ 
teſte Termin zur Ablieferung iſt der 29. Septem⸗ 
ber d. J.; die Austheilung des Preiſes erfolgt im 
October 1836. 


Das Da zige Intelligenzblatt vom naten April 
1831. verküidete in elner außerordentlichen Beilage 
50 Thlr. Belohnung dem ehrlichen Finder einer auf 
der Straße verloren gegangenen, Summe von 900 
Thalern. Dieſes Geld war in Kaſſenanweiſungen 
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derung erlitten. 


pagnie aus Socotora mit der Nachricht ein 


2 


zu 50 Thlr. verloren worden. Gleich nach jener 
Ankündigung meldete ſich eine undemittelte Frau, 


die 2 von jenen Kaſſenanweiſungen gefunden hatte, 


welche ſie dem Verlierer zuruͤckſtellte; bald darauf 
ermittelte ein Polizeibeamter den Finder einer ähn- 
lichen Summe. Dow hatte dieſelbe durch des Fin⸗ 
ders Neigung zum Wohlleben ſchon eine Vermin⸗ 
Die Übrigen 700 Thlr. ſchienen 
den geheimen Mächten verfallen zu ſeyn. Kürzlich 
aber führte der Zufall den Verdacht auf einen ehe⸗ 
maligen armen Milwbändler, der ploͤtzlich zum 
ſichtbaren Wohlſtande übergegangen war. Er hatte 
ſeinen Milchbandel aufgegeden und war Paͤchter 
geworden. Auf dringendes Befragen geſtand er 
zuletzt ein, daß ſeine Frau im Jahre 1831. zwölf 
ſolcher Scheine mit der Jaſchrift „50 Thaler“ ges 
funden und ihm übergeben habe. Er nannte dabei 
einen Sfraeliten, welchem er die Scheine zur Eine 
wechſelung überbracht. Dieſer hatte ſie gar genau 
geprüft und dabei beinabe zur Halfte für caſſations⸗ 
fähig, falſch und nicht vollgültig erkannt, doch aber, 
nach einem nothwendig 7 Abzuge von 
230 Thlr., das Wechſelge bäft — gewiß eins der 
eintraͤglichſten — mit ihm abgeſchloſſen. Dieſes 
Wechſelgeſchaͤft iſt itzt ein Gegenſtaud gerichtlicher 
Unterſuchung. 

Eine der beiden Dampfmaſchinen, welche auf 
Koͤnigl. Befehl die an 2000 Stefte Waſſer liefern⸗ 
den Quellen vom Brunnthal nach München fuͤhren 
ſollen, iſt jetzt vollendet, und entſpricht ihrem Zweck 
vollkommen. Seit dem 14. April erhalten mehrere 
laufende Brunnen durch die Kraft dieſer neuer Mas 
ſchine ihr Waſſer. 

In Bombay iſt ein Schiff der oſtindiſchen Com⸗ 
etroffen, 
daß das zum Zweck des Ankaufs jener Inſel binges 
ſandte Detaſchement unverrichteter Sache wieder 
hatte abſegeln müſſen. Was aus der Kohlen-Nie⸗ 
derlage geworden, wußte man noch nicht, und das 
Klima der Inſel wurde für ſehr ungeſund erklärt, 


Vor ein paar Tagen ſtürzte ſich wieder ein Mann 
von der Höhe der Vendome⸗Säule herab und blieb 
augenblicklich todt. Es iſt die Rede davon, Nies 
manden mehr die Erſteigung des Monumentes zu 
geſtatten, nachdem dergleichen raſende Einfälle bes 
reits wiederholt vorgekommen find, . 


Zu Belmont in Frankreich brach unlängft eine 


Feuersbrunſt aus, die man einem leuchtenden Me⸗ 
teor zuſchreibt, des Abends auf die Strohdaͤcher 


mehrerer Haͤuſer niederging und ſie in Aſche legte. 


Das Phänomen iſt ziemlich weit geſehen worden 
und die Detonation wurde mehrere Meilen im Um⸗ 
kreiſe mit Schrecken vernommen. 5 

chen Wagen, welche taglich 


Die Zahl der oͤffentli 6 1 
Paris durchkreuzen, beläuft ſich auf nicht weni⸗ 


= 
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ger als 2245 und zwor 900 Fiakers, 733 Cabrio⸗ . 


lets, 325 Fuhrwerke für die Umgebung, und 210 
Omnibus. In dieſer Zohl find jedoch die Wagen 
nicht inbegriffen, die keine Auflage zahlen. 

Am 28. April wurde in London die authentiſche 
Bibel Karls des Großen oͤffentlich verſteigert und 
von einem Herrn Siordet für 1500 Pfd. Sterl. ge⸗ 
kauft. Der Globe ſpricht ſeine Verwunderung dar⸗ 
uber aus, daß das Brittiſche Muſeum nichts gethan 


hobe, um ſich den Beſitz eines fo werthvollen Bus 
ches zu ſichern. Es iſt ein prachtvoll in Sammet 


gebundener Folioband. Die Blätter, 449 an der 
Zahl, ſind von Pergament und haben geſpaltene 
Kolumnen. Das Titelblatt iſt reich mit Gold und 
Farben verziert. Auch enthält die Vibel vier große 
Gemälde, die den Zuſtand der damaligen Kunſt zei⸗ 
gen. Außerdem ſind noch vier und dreißig große, 
mit Gold und Farben ausgemolte Buchſtaben darin, 
welche Wappen, hiſtoriſche Angaben und Wahlſprü⸗ 
che enthalten, ſo wie mehrere kleinere ausgemalte 
Buchſtaben. Dieſe Bibel wurde im Jahre 8oo von 


Alcuin, dem Karl der Große eine Reviſton der vom 


beiligenHieroynmus veranſtalteten Lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung der heiligen Schrift übertragen batte, vollen: 
det. Er fandte fie durch feinen Freund und Schuͤ⸗ 
ler Nathanael nach Rom, wo derſelbe ſie am 1. Ja⸗ 
nuar 801 Karl dem Großen während der Krͤnungs⸗ 
Ceremonie überreichte. 

Ein Franzöſiſcher Marineoffizier, Hr. Folley, 
verſichert, daß er auf feiner letzten Reiſe nach Mar 
dras ein Steungeheuer von ganz fremder Form ge⸗ 
ſehen habe, welches auch von mehreren ſeiner Leute 
bemerkt worden ſeyn ſoll. Da es jedoch nur einige 
Augenblicke auftauchte, fo konnte er nur die tieger⸗ 
artigen Flecken wahrnehmen, mit denen ſein Leib 
bedeckt war. Mit dieſem neuen Meerwunder wird 


es vielleicht eine gleiche Bewandniß haben, wie mit 


dem fabelhaften Kraken, deſſen Exiſtenz noch immer 
bezweifelt wird. 191 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, 
Culm und Gneſen find zu haben: 


Neunte Auflage! 


Allgemeines deutſches Kochbuch, 
für bürgerliche Haushaltungen; oder gründ⸗ 
liche Anweifung, wie man ohne Vorkenntniſſe aller 


Arten Speiſen und Backwerk auf die wohlfellſte und 


ſchmackhofteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 

bdehrliches Handbuch fur angehende Hausmuͤtter, 
aushälterinnen und Koͤchinnen. 

1 405 Herausgegeben von 5 1 

Sophie Wilhelmine Scheidler, geb. Koblanck. 

Neunte, mit 100 neuen Recepten vermehrte 

, Auflage, 


Octav. Mit einem Titelkupfer. 1 Thlr. 
Deſſelben, Zweiter, neu hinzugekom⸗ 
5 2 mener Theil. i 
Zweite Auflage. Octav. Mit Titelkupfer 
und 2 erläuternden Kupfertafeln. 20 Sgr. 
(Mithin complet 1 Thlr. 20 Sgr.) 


Vierte Auflage! 
Der Gartenfreund 
oder vollftändiger, auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 
gröndeter Unterricht über die Behandlung des Bo⸗ 


dens und Erziehung der Gewächfe im Küchen⸗„ Obſt⸗ 


und Blumengarten, in Verbindung mit dem Zim⸗ 


mer⸗ und Fenſtergarten, nebſt einem Anhang uber 


den Hopfenbau. Von 
C. L. Wredo w. 
Vierte Auflage, verbeſſert und vermehrt und 
mit einer Anweiſung zur Behandlung der Pflanzen 
in Gewͤͤchshäuſern verſehen von C. Helm. 
Groß Octav. Mit einem ollegoriſchen Titelkupfer. 
Geh. 2 Thlr. 
Saͤmmtlich Verlag der Buchhandlung von C. F. 
Amelang in Berlin (Bruͤderſtroße No. TI). 


—— hh ů 
Anzeige fuͤr die Herren Steuer⸗ 
N Beamten. 

Von dem Archive der Allgemeinen Verwaltung 
und des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens der Preus 
ßiſchen Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steueraͤmter iſt 
unter dem Titel: 


Hand buch 


des 
Rechnungsweſens 


er 5 
Preuß. Haupt- Zoll und Haupt⸗Steueraͤmter 
a vom \ 


Geh. Rechnungs =Revifor 
Sch on ber ond t, 
der Erſte Band erſchienen und verſandt. 

Der Preis iſt 1 Rthlr. 10 Sgr., um welchen 
ſolcher auf demſelben Wege, durch den die Samm⸗ 
lung erfolgt, alſo durch die Mittlerſchen 
Buchhandlungen zu Poſen, Bromberg, 
Culm und Gneſen, bezogen werden kann. 


Potsdam, im Mai 183. 
5 8 0 Riegel. 


In der hochgeehrten Zuſchrift der Hochloͤblichen 
Provinzial: Stener: Direktion zu Poſen vom Iten 
aͤrz a. o. heißt es: 
„daß dieſes nuͤtzliche Werk, durch wel⸗ 
ches einem längft gefü ten Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen i 15 Wwelchem 
die mannigfaltigen det 
ten Rechnungs Vor ſchri 
ſichtlich und mit Sorgfalt zuſammen⸗ 


s 


geſtellt worden find, allen Steuer⸗ 
g Aemtern der Provinz ꝛc. angelegent⸗ 
lich empfohlen worden fen. ur 


Im Verlage der Buchbandlung F. E. C. Leuckort 
in Breslau, am Ringe No. 52., iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhagdlungen zu haben, in 
Poſen, Bromberg, Culm und Gueſen bei E. S. 
Mittler, in Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart: 
Der Preußiſche Subhaſtations⸗ 

und eee e ! 

rose 
in ſyſtematiſcher N der geltenden 
Geſetze und bis zum Jabre 1835 ertaſſenen Minis 
ſterialreſcripte, welche hinter jedem concernenten 
Geſetzes-Paragraphen wortlich extrahirt find. Von 
einem prakliſchen Juriſten. Preis: 15 Sgr. 

Dem Juriſten wird das muͤhſame und zeitrauben⸗ 
de Aufſuchen der in der Gerichtsordnung, den Ge⸗ 
ſetz⸗ und Reſertptenſammlungen enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften hierdurch erſpart.“ 

Der Nichtjuriſt und Geſchaftsmann wird ſich bei 
einem, ihn ſehr haufig intereſſirenden Gegenſtande 
außerdem noch belehren konnen, welche von den 
bisher ergangenen Vorſchriften noch gelten. 


Bekanntmachung 
wegen Einreichung der vormundſchaftlichen Erzie⸗ 
ö hungsberichte. | 

Es iſt beſchloſſen worden, zur Verringerung der 
Geſchaͤfte, welche die Erziehungsberichte der Vor⸗ 
münder erfordern, eine beſondere Einrichtung zu 
treffen und dabei die Einreichung derſelben auf einen 
Monat im Jahre zu fixiren. Es werden daher alle 
Vormünder, welche in ihren vormundſchaftlichen 
Geſchaͤften unter der obern Leitung des unterzeich⸗ 
neten Oberlandesgericts, oder der Land- und Stadt⸗ 
Gerichte und Gerichts-Kommiſſtonen des hieſigen 
Departements fieben, hierdurch angewieſen, von 
jetzt an den jährlich zu erſtattenden Erziebungsve⸗ 
richt in der erſten Hälfte des Monats Januar eins 
zureichen und damit im Januar des naͤchſten Jah⸗ 
res den Anfang zu machen. Hiervon bleiben für 
dieſes Jahr nur allein ausgeſchloſſen diejenigen Er⸗ 
ziebhungsberichte, welche von uns ſelbſt, oder von 
den Lande und Stadtgerichten bereits erfordert find, 
fo wie es ſich auch von ſelbſt verſteht, daß den ober⸗ 


vormundſchaftlichen Behoͤrden unbenommen bleibt, 


nach Bewandviß der Umſtände auch außer der feſi⸗ 
geſetzten Zeit, Auskünfte über die perſdalichen Vers 
haͤltniſſe der Pflegebefobluen zu erfordern. 

Poſen den 2. Mai 1836. 


niger: LanbeAAe richt. 


Bekanntmachung. 


Zur offentlichen Verpachtung des im Schildber⸗ 


ger Kreiſe belegenen Guts Kochlow auf drei nach 
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einanderfolgende Johre, von Johannis a. c. bis da⸗ 
hin 1839, ſteht ein Termin BR ER 
am 23ſten Juni d. J. Vormittags 
15 10 Uhr 8 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rathe Geyert in unſerem 
Gerichts locale an. 8 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß jeder Licitant vor Abgabe des Ge⸗ 
bote eine Bietungs-Kaution von 500 Rthlr, der 
Meiftbietende aber ſogleich eine Kaution von 1000 
Rthlr. deponiren muß, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen werktäglich in unſerer Regiſtratur einge ſe⸗ 
hen werden koͤnnen. u 
Poſen den 7. Mai 1836. N 
Könial. Dber-Lanvdesgerit J. Abtbeilung. 
* Nocrh wendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 


Das Rittergut XJ Eno, im Kreiſe Wreſchen, 
landſchaftlich abgeſchatzt auf 66,520 Rthlr. 20 fgr, 
10 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im fortgeſetzten Bietungstermine - 

am zoften Juni 1836 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 30. März 1836. 

Verpachtung. 

Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1839, meiſtbietend verpachtet werden: 

1) die Göter Januſze wo, Schro⸗ 

daer Kreiſes, 

2) die Güter Biernatki, Schrim⸗ 

mer Kreiſes, 

3) die Güter Pruſinowo, 

mer Kreiſes, f 
im Termine den roten Juni c., 
4) die Güter Witkowo, Gneſener Kreiſes, 
5) = = Malachowo, = * 
im Termine den rıten Juni c, 
6) die Güter Obra, Bomſter Kreiſes, 
7) = 3Zodyn und Niedorze, Bomſter 
Kreiſes, er 
My 9 227 77 a An 0. ö 
8) die Güter Piotrewo, abiſzynek gehb⸗ 
Ina; nnd Re, a0 Liza gebs 
die Güter Wydrauo wo, Redgo 5 
boͤrig, Wongrowitzer Keie, 90 63 9 

im Termine den ı6ten Juni c., 
12 die Güter Sedzino, Samterſchen Kreiſes, 
11) „„ Se pu, Koſtener Kreiſes, 

im Termine den 17 ten Juni c, 
12 
1 


zur Herr⸗ 
ſchaft Kur⸗ 
Schrim⸗] "IF gebdrig, 


9 


die Güter Stopano wo, Samterſchen Kr., 
„ Iz deb no, Mogilnoer Kreiſes, 
im Termine den 18ten Juni c., 


. empfiehlt die Sa ue 
bach eine ſo eben erhaltene Sendung vorzüglich 
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14) die Guter Olſzy na, Schildberger Kreiſes, 
10 „ 
Kreiſes, 
im Termine den goften Juni c., 

allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu deuſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nut Diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rtölr. ſofort baar erlegen, und erforder— 


lichen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingug— 


en überall nachzukommen im Stande find. Die 
achtbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. f 8 
Poſen den 4. April 1836. a 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


— ————— — — rn an 


So eben erhielt ich von der Leipziger Meſſe den 
letzten Waaren-Transport, und empfehle dem hoch⸗ 
geehrten Publikum und hohen Adel unſerer Stadt 
— der Umgegend aus der hieſigen und meiner 
Bromberger Handlung Folgendes zur geneigten Ab» 


nahme, als: eine Auswahl 24, 1 große franzö⸗ 
ſiſche Thibet⸗ und Bagdad-Umſchlage- Tücher, fo 


auch in allen Großen gedruckte Sommertücher, 4, 
%, 2 Foulard⸗ und Atlas⸗Tuͤcher in den allerneue⸗ 
ſten und ſolldaſten Deſſeins; ferner zu Damenklei⸗ 
dern gedruckte Kleider ⸗ Mouſſeline und Kattune, 
a Elle 4 ſgr., ächtfarbig bis zum Feinſtenz inglei⸗ 
chen % franz. und engl. Thibet, außerdem aber 
noch eine große Auswahl in den geſchmackvollſten 
ſeidenen und piquenen Weſtenzeugen, Sommer-Bein⸗ 
kleidern, Binden, Chemiſettes und Herrentüchern, fo 


wie von allen moͤglichen Manufaktur⸗Waaren, die 


ich in der Leipziger Meſſe zu ſehr vortheilhaften Preis 
ſen eingekauft und ſolche zu eben dieſen verkaufe. 
Schließlich empfehle ich noch mein vollſtandiges 
Leinwand⸗Lager mit allen zu dieſem einſchlagenden 
Artikeln zu den billigſten Preifen, f 

95 A. Schmidt, alter Markt No. 62. 


Extrait de Circassie. 


Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches Haf 


die Haut auf uͤberraſchende Weiſe von allen Flecken 


reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und die 
Farben beſonders hebt und. verfcbdnt, kurz, der 


Haut den ſchoͤnſten und zarteſten Teint giebt. Wir 


deuten hier nur die Wirkung. Da ſich das Mittel 
ſchon von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder 


weitern Anpreiſung. a 

Dimenſon & Comp. in Paris. 
In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage, das 
lacon zu 1 Rihlre, bei‘ a 


r Landwirthe AR 
amen⸗Handlung der Gebr, Auer⸗ 


Czarne Pigtkowo, Schrodaer R 


ſchöner rotber und weißer Kleeſaat, engl. und franz. 
aygtas, franz. Lucerne, Thymoti⸗Saamen, Es⸗ 
parcette, u. v. a. Saͤmereien zu ausgezeichnet bil⸗ 
ligen Preiſen. Auch iſt der erwartete Hollaͤn⸗ 


diſche Sommerraps um chineſ. Oel⸗ 


rettig angekommen, und werden wir den Herren 
Käufern das Verfahren, ſowohl bei der Ausſaat, 
(welche noch Anfangs künftigen Monats geſchehen 
kann), als der Erndte mittheilen. 


— . —— ——— 
Verbuͤrgt achte weiße Zucker⸗ 
RNunkelruͤben⸗Kerne ® 
billiaſt bei Gebr. Auerbach, Buüttelſtr. 
Daß ich nun einen Transport der Todniteu und 
beſten Schwarzwälder Uhren, Regen-, wie auch 
die modernften Sonnen- Schirme erbalten habe, 
mache ich bekannt, und verſichere die billigſten Preiſe 
in meiner Baude neben der Frohnfeſte. 
A, cler. 
Wiener Woſch⸗ Feder S amenſchuhe zu Festen Fa: 
brik⸗Preiſen empfiehlt L. Kronthal. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
11. Mai 1836. 


Getreidegattungen. — Prei. = 
(Der Scheſſel Preuß.) ex. 1 Ale 


Zu Lande: 


Weizen an En 0 BE 
Roggen hr 6 — 1 1 — 
große Gerſte . 267 — —— 
kleine * 8 * * ee a 
scho] 35j-l —t 2ı] 3 
Linſen . annere 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer + 22| 61 1) 20 — 
Roggen 113 —1 28] 9 
große Gerſte 


a er „ “ + 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 6. bis 12. Mai 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 16 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., auch 17 Rihlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 15 Rihlr. 15 Sgr. auch 16 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. i | — 
Kartoffel⸗Preiſe 
7 vom 5. bis 11. Mai 1836. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 15 Sgr. 


